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DIE RIEsEN dER mEERe
Dieses Buch handelt vom größten Tier der Welt. Der Blauwal ist aber noch viel 
mehr, er ist das größte Tier, das jemals gelebt hat. Er ist größer als alle Dino-
saurier.
Zugegeben, manche Dinosaurier waren länger, wenn man von der äußersten 
Spitze der Schnauze bis zum Schwanzende misst, aber sie hatten einen sehr 
 langen dünnen Hals und einen sehr langen dünnen Schwanz. Der Blauwal ist 
viel dicker und viel schwerer.
Und wenn wir schon das Glück haben, zur selben Zeit zu leben wie das größte 
Tier, das je existiert hat, dann finde ich, sollten wir uns ein bisschen mit ihm 
vertraut machen. Darum habe ich dieses Buch geschrieben. Auf den nächsten 
Seiten begegnet dir ein Blauwaljunges mit seiner Mutter. Die Mutter ist 27 Meter 
lang. Das ist so lang wie die längsten Lastzüge, die auf unseren Straßen fahren. 
Und sie wiegt so viel, dass die Polizei den Lastzug anhalten und ihm die Weiter-
fahrt verbieten würde, wenn er so schwer beladen wäre. Das Neugeborene ist 
schon so lang wie vier erwachsene Menschen, wenn sie sich hintereinander auf 
den Boden legen.
Wie ist es, so groß zu sein? Schwer zu sagen. Blauwale müssen jedenfalls fressen, 
atmen und sich vor Gefahren in Acht nehmen. So gesehen ist ihr Leben mit 
 unserem vergleichbar. Aber sie verschwinden gerne in der Tiefe und schwimmen 
so weit hinaus aufs Meer, dass kein Mensch sie mehr sieht, daher wissen wir 
vieles nicht. Forscher haben allerdings schon eine ganze Menge über die geheim-
nisvollen Meeresriesen herausgefunden.
Komm mit unter Wasser und schau selbst!

Viel Spaß dabei! Andreas
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Das Blauwaljunge ist erst vor wenigen Stunden auf die Welt gekommen. Trotz-
dem ist es schon sieben Meter lang. Es ist ein riesiges hilfloses Baby, und wäre 
es allein, würde es verhungern. Vielleicht würde es auch von Haien gefressen 
werden. Zum Glück passt seine Mutter auf das Kleine auf, sie sorgt für seine 
Sicherheit und achtet darauf, dass es zum Atmen an die Wasseroberfläche 
kommt. Das Neugeborene sieht sich um. Alles ist neu. Die Geräusche. Das Licht. 
Der Geschmack des Meerwassers.
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aUSAtMEN, EInATMeN

Wenn die Blauwalmutter zum Ausatmen an die Oberfläche kommt, klingt das 
wie ganz lautes Schnauben. Ihr Blas sieht aus wie eine Wolke. Das liegt daran, 
dass sich in der ausgestoßenen Luft ganz viele Wassertröpfchen befinden. Die 
Wolke kann zehn Meter hoch sein und hängt für einen Moment in der Luft, 
bevor sie vom Wind weggeweht wird.
Das Junge taucht neben der Mutter auf. Sein Schnauben ist kürzer, die Wolke 
auch.
Blauwale atmen durch zwei Löcher mitten auf dem Kopf. Vor den Blaslöchern 
haben sie etwas, das wie eine Nase aussieht. Sie sitzt aber eigentlich verkehrt 
herum. Die Nasenlöcher sind hinten, der Rest der Nase ist vorne, so sind die 
Blaslöcher der Blauwale beim Schwimmen an der Wasseroberfläche vor Spritzern 
geschützt.
Die Blaslöcher auf dem Kopf sind also so etwas wie die Nasenlöcher des Blau-
wals, aber sie lassen sich komplett verschließen, damit der Wal beim Tauchen 
kein Wasser in die Nase bekommt. Wenn das Blauwaljunge und seine Mutter mit 
dem Kopf wieder untertauchen, sehen die Blaslöcher aus wie schmale Striche.
Wale haben Lungen und atmen Luft, genau wie wir. Sie können nur sehr viel 
länger die Luft anhalten. Wenn nötig, kann die Blauwalmutter mehr als eine 
halbe Stunde unter Wasser bleiben.
Die Luft, die die Wale einatmen, ist ziemlich warm. Das Wasser, in dem sie 
schwimmen, ist ebenfalls angenehm warm. Die Blauwalmutter ist weit in den 
Süden geschwommen, um ihr Baby an einem Ort zur Welt zu bringen, an dem 
es niemals kalt wird. Hier sind die Wellen tiefblau. Mutter und Kind befinden 
sich weit draußen auf dem offenen Atlantik, irgendwo südlich der Kanarischen 
Inseln, und weit und breit ist kein Land in Sicht. Doch manchmal trägt der Wind 
von der Sahara, der größten Wüste der Welt, Sandkörner bis hierher.
In wenigen Wochen werden sich die Blauwalmutter und ihr Kind auf die lange 
Wanderung nach Norden aufmachen, in kältere Gewässer. Dort herrscht zurzeit 
noch Winter. Doch sobald der Sommer kommt, gibt es oben im Norden viel zu 
fressen.
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MILcH
Genau wie Menschenbabys bekommt das Blauwaljunge Milch von seiner 
Mutter. Ganz hinten an der Unterseite ihres Körpers hat sie zwei Zitzen, die in 
einer Hautfalte versteckt liegen. Zu ihnen schwimmt das Junge, um zu trinken.
Blauwalmilch ist dickflüssig, fast so wie Joghurt. Und sie ist fetthaltiger als 
Sahne. Das Junge trinkt täglich etwa 200 Liter Muttermilch. Stell dir 200 Milch-
flaschen vor, dann weißt du, wie viel Milch es braucht.
Es ist kein Wunder, dass das Blauwaljunge hungrig ist. Es soll nämlich pro Tag 
um etwa vier Zentimeter wachsen. Nach etwas mehr als einem halben Jahr 
sollte es groß genug sein, um allein im Wasser zurechtzukommen.
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DER SPEIsEPLaN EiNES ERWaCHSeNEN 
BLAUwALS

Das Blauwaljunge wird von Tag zu Tag größer. Gleichzeitig wird die Mutter 
dünner. Sie ist rundherum mit einer dicken Speckschicht ausgestattet, also mit 
ganz viel Fett direkt unter der Haut. Und diesen Speck nutzt der Körper zur 
Herstellung der Milch für das Jungtier.
Die Mutter ist hungrig. Darum hält sie Ausschau nach dem, was erwachsene 
Blauwale fressen: Krill. Sie braucht einen riesigen Schwarm aus Hundert tau sen-
den der kleinen Meerestiere, die wie Garnelen aussehen und auch Leuchtgar-
nelen heißen.
Die Mutter schwimmt zu einer Stelle, an der sie früher schon Krill gefunden hat. 
Das Junge bleibt ganz dicht bei ihr. Fast sieht es so aus, als würde es auf dem 
Rücken der Mutter reiten, obwohl es keine Hände zum Festhalten hat. Beim 
Schwimmen versetzt die Mutter das Wasser um sich herum in Bewegung, und 
das Jungtier wird einfach mitgezogen.
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Endlich gelangen sie zu einer Stelle mit viel Krill. Der Körper der Leuchtgarnelen 
ist durchsichtig und sieht aus, als wäre er aus Glas, außerdem ist er mit ein paar 
roten Punkten ausgestattet. Bekommen die Leuchtgarnelen Angst oder sind sie 
aufgeregt, färbt sich ihr Körper rot.
Am Tag hält sich der Krillschwarm tief unten im Wasser auf, wo es immerzu 
dunkel ist. Die Tierchen verstecken sich vor Vögeln, Fischen und anderen Wesen, 
von denen sie gern gefressen werden. Aber sie haben einen Trick, um sich im 
Dunkeln gegenseitig sehen zu können: An ihrem Körper haben Leuchtgarnelen 
so etwas wie winzige Blinklichter. In der Tiefe senden sie sich gegenseitig blaues 
Blinklicht zu, so können sie leichter als Schwarm zusammenbleiben und werden 
nicht so schnell von einem Vogel oder einem Fisch gefressen. Kommt aber ein 
Blauwal angeschwommen, ist es keine gute Idee, als Schwarm zusammenzu-
bleiben.


